
                                        Die Restaurierung der von  

                               Johann Heinrich Schilling 

          1828 

          erbauten Orgel zu Oppurg 

 

         durch Orgelbau Hoffmann & Schindler / Ostheim - Rhön 

                                Präsentation zur  Fertigstellung im Dez. 2019 



Kostenvoranschlag 

von Orgelbaumeister   

Johann Heinrich Schilling 

 vom 15.04.1828  





Riß aus dem Kostenanschlag von 

1828   und Prospektansicht heute  



Stellungnahme Johann Gottlob Töpfers als OSV zum KV vom 23. Juni 1828 



 



Bekannte Daten zu Arbeiten an der Orgel in Oppurg zwischen 1827 und 2019 

 

1827                            Planung zum Bau einer neuen Orgel 

1828    15. April,          Kostenvoranschlag Johann Heinrich Schillings, mit Prospektentwurf  

             23. Juni          Stellungnahme Johann Gottlob Töpfers als Orgelsachverständiger zum KV  

             27. Sept.         Vertragsabschluss mit  Johann Heinrich Schilling 

1829    19. Okt.            Fertigstellungsanzeige Johann Heinrich Schillings  

             30. Okt.           Übernahme der Orgel durch die Gemeinde, mit Prüfung der Orgel  

       durch Organist Förster aus Neustadt Orla 

             31. Okt.           Einweihung der Orgel am Reformationstag 

             1./2. Nov.        Orgelabnahme durch  Johann Gottlieb Töpfer 

             6. Nov.            Abnahmegutachten Johann Gottlieb Töpfers mit langer Mängelliste 

                                    Nachbesserungsarbeiten Johann Heinrich Schillings 

1917                            Beschlagnahme der Prospektpfeifen zu Rüstungszwecken 

1945    3. Dez              Orgelreparatur durch Gernot Lorenz Pößneck, Entfernen des Tremulanten 

1951                            Einbau eines elektrischen Winderzeugers durch Fritz Haßkarl, Orlamünde 

1962    Sept.                Orgelinstandsetzung / Einbau neuer Prospektpfeifen durch Paul Laubs aus Erfurt.  

1992    Mai                   Restaurierung der Balganlage durch Thilo Viehrig, Kausldorf  

2018    11.Okt.             Ausbau des Orgelwerkes zur Restaurierung in unserer Werkstatt 

2019    Dez.                 Fertigstellung der Restaurierung 

 

  



Anonyme Schmähschrift im 

Orgelgehäuse 

Schilling hat alles 

…….. Schlecht gebaut, 

gemacht in Seifartsdorf 

bei Eisenberg, daß muß 

ein grober ungeschliffener 

Mann sein, der müß sich 

vor Gott und vor den seinen 

nicht schähmen 

 



Die Orgel hatte Jahrzehnte lang 

unter dem schlechten Zustand 

der Kirche zu leiden. Durch das 

undichte Dach kam es zu 

massiven Wassereinbrüchen, 

die Stuckdecke löste sich, 

Wasser lief durch Pfeifenwerk 

und Windladen 



Ausbau der Orgel am  

11. Oktober 2018 



Blick auf das Pfeifenwerk vor dem Ausbau 



Blick auf das gekröpfte Pfeifenwerk der Basslage  

des Portun 16‘ vor dem Ausbau 

 



Blick auf die provisorischen Stimmvorrichtungen im Pedalwerk 

 



Blick auf das Pfeifenwerk des Hauptwerkes vor dem Ausbau 

 



Blick auf die außergewöhnliche Spieltrakturführung  



     Blick auf die Windlade der C – Seite, I. und II Manual auf  

                einer Ebene, mit den beiden Windkästen  

 



     Blick in den Windkasten vor der Restaurierung 

 



     Blick in den Windkasten vor der Restaurierung 



Blick auf den Spieltisch mit den originalen Klaviaturen vor dem Ausbau 

 



Blick auf die Klaviaturen nach über 190 jähriger intensiver Nutzung 

 



Blick auf die Spielanlage vor und nach der Restaurierung 



Blick auf den restaurierten Spieltisch 

 



  
Restaurierung der über Jahrzehnte provisorisch 

reparierten Holzwurmschäden am Pfeifenwerk 

 



 

 

 



 

 

 



Blick auf den oft desolaten Zustand des Pfeifenwerkes 

  



Blick auf das fertig restaurierte und rekonstruierte Pfeifenwerk 

der Flauto d‘amor 8‘ des II Manuals   

 

  



Rekonstruktion originaler Aufschnitte und fehlender Pfeifen 

 

 



Restaurierung des Metallpfeifenwerkes 



Auszug aus dem Abnahmegutachten: „die Mensuren der metallenen Stimmen und 

das Material sind lobenswerth, die Arbeit aber hinsichtlich des Löthens Rundierens u.  

besonders des Abstimmens ist sichtbar in Übereilung geschehen“ 

 

 



Rekonstruktion der originalen Kastenbärte der Viola da Gamba 8 f. 

 

 



Alle „C“ Pfeifen sind mit Tonbuchstaben und Registerangabe 

signiert, hier Octave 2 Fuß 

 

  



Blick auf das fertig restaurierte Manual Pfeifenwerk der C – Seite 

  



Blick auf das Pfeifenwerk des Violon 16‘ während der Vorintonation in 

der Werkstatt 

 

  



Blick in den Windkasten vor dem Ausbau der Spielventile 

  

 



Blick auf den abgenommenen Windkasten 

  

 



Blick auf die durch Wasserschäden verursachten Trocknungsrisse 

in der Windllade 

  



Blick auf die durch Wasserschäden verursachten Trocknungsrisse 

in der Windlade 

  

 



Ausgießen der Windlade mit Knochenleim zur  

Abdichtung der Tonkanzellen 

  



Blick auf den restaurierten Windladenkorpus beim  

Wiedereinsetzen der Spielventile 

 

 

 



Erneuerung der Lederpulpeten in originaler Machart 

mit Blick in den restaurierten Windkasten 

 



Restaurierung des dritten originalen Keilbalges zur Stabilisierung 

der Windversorgung 

  

 



Gangbarmachnung der durch Treppenstufen blockierten Balgtritte 

  



Blick auf den Hauptwindkanal mit der Revisionsklappe für den 

nicht erhaltenen Kanaltremulanten 

  



Blick auf den Orgelprospekt, von hinten, vor dem Einbau des 

Pfeifenwerkes 

 

 

 



Blick auf den Orgelprospekt, von vorne, vor dem Einbau des 

Pfeifenwerkes 

 

 

 



Details der Gehäuseornamente 

  



  

 



Spielanlage mit außergewöhnlichem Detail, der an zwei Löwen 

zu bedienenden Schiebekoppel 

  

 



Auszug aus dem Abnahmegutachten: 

  

Ob die für das Orgelspiel in ……… bei Hinsicht 

nachtheilige Lage des Pedals bleiben 

od. abgeändert werden soll, will ich dem Ermessen 

Hochgelehrter Kircheninspektion überlassen. An die 

unrechte Lage des Pedals hinsichtlich der …….. 

Richtung, in welcher 

das Pedal c und das Man. c‘ zueinander stehen 

gewöhnt man sich bei längerem Gebrauch. 

Mehr hinderlich ist das zu weite Herausstehen des 

Pedals aus dem Gehäuse. Eine solche 

Lage paßt nur für einen Organisten, der kurze Füße 

und lange Arme hat. 

 
 

 



 

Erbaut:  1828 / 29  Johann Heinrich Schilling,      Schleiz  

Restaurierung:  2018 / 19  Orgelbau Hoffmann & Schindler  Ostheim / Rhön 

    Restaurierung in zwei Bauabschnitten,  

    Fertigstellung der Restaurierung im Dezember 2019 

Disposition        

   1. Manual     C – f’’’                                                 2. Manual    C – f’’’ 

           - Principal 8’   - Flöte  8‘                                

           - Viola di Gamb 8’   - Lieblich Gedackt 8’      

                                - Portun 16’   - Flauto Travers 4’ 

                                - Gedackt  8’   - Spitzflöte  2‘            

´           - Oktave 4’   - Cornett   3f ab c’   

             - Octave 2’ 

                                - Mixtur 2’ 3 fach 

                 Pedal:   C – c’                                                      Spielhilfen: 

- Violon Baß 16’                                            Manualkoppel       II / I als Schiebekoppel 

- Subbaß 16’                            Pedalkoppeln         I / P   

            - Principalbaß 8’  

                      

System:  Schleifladen mit mechanischer Ton und Registertraktur 

  

Anzahl der Register: 15 klingende Register  

Anzahl der Pfeifen:  867 Pfeifen 

Winddruck:  72 mm Ws 

Stimmung:  441,8 Hz bei 7° C / ungleichschwebend nach Bach Kellner 

  

                Copyright Okt.  2020 

       Orgelbau Hoffmann & Schindler 

                Ludwig-Jahn-Str. 18 

              97645 Ostheim / Rhön 




